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Amtliche BekMtMllchWgeu.
Betr .: Rückkehr nach Galizien.

Die seitens der österreichisch-ungarischen Behörden er¬
folgte Freigabe von österreichisch Galizien zur Rückkehr
von österreichischenFlüchtlingen in die Heimat unter Ge¬
währung staatlicher Unterstützung bezieht sich nicht aus g a-
l i z i s che Schnitter , die im Korpsbezirk arbeiten , ebenso¬
wenig auf etwaige Flüchtlinge, die hier inzwischen kon¬
traktliche Arbeitsverhältnisse eingegangen sind. Beide Ka¬
tegorien haben im Korpsbezirk bis zum Ablauf der von ih¬
nen eingegangenen Arbeitskontrakte zu verbleiben.

Nicht bettoffen von dieser Verfügung werden solche
österreichisch-ungarische Untertanen, die,' um ihrer Wehr¬
pflicht zu genügen, Gestellungsbefehl erhalten haben.

Frankfurt  a . M., den 1. September 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Landwirtschiistskümmer für dm Reg .-Bezirk Wiesbaden.

Kriegsmerkblatt.
Der Anbav vsn Futterpflanzen für das Frühjahr.

Allgemeines.
I. Durch den Mangel an käuflichem Kraftfutter sowie

an Futterstroh wird es dringend notwendig, solche Futter¬
pflanzen anzubanen, welche im zeitigen Frühjahr eine
reichliche Ernte an gutem Grünfutter versprechen.

II.  Die Wachstumszeit dieser Pflanzen ist kurz und
meist ungünstig. Es müssen daher größere Nährstoffmen¬
gen in leichtlöslicher Form bereitgestellt werden, als dies
unter anderen Verhältnissen nötig wäre.

III . Die Bakterien, welche für die Hülsenfrüchte und
Kleearten normalerweise die Stickstoffdüngung aus der
Luft vermitteln, können im Spätherbst und zeitigen Früh¬
jahr (der niederen Temperaturen halber) ihre Aufgabe
nicht voll erfüllen, deshalb ist auch für die sogen. Stickstoff¬
sammler eine Jauche- oder andere Stickswffdünaunasehr
zweckentsprechend.

Unter Berücksichtigungdieser Gesichtspunkte seien nach¬
stehend die wichtigsten Grünfutterpflanzen und ihre Kul¬
tur kurz geschildert.

1. Sandwicken mit Johannisroggen.
Die Sandwicke ist eine vorzügliche, eiweißreiche Grün-

sutterpflanzê Da sie aber sehr leicht lagert, empfiehlt es

Wenn die Rot am höchsten.
CtißiraWRpitum nach ein« bistvrischen Erzählung von « . Levin.

32. . Mein Gott !» rief hier Marcelline , »fällt Ihnen denn
gar nicht ein, Herr Kapitän , daß wir die Gefangenen dort
haben ? *

»Die Gefangenen, an die denke ich frellich, aber was
wollen Sie damit sagen? '

.Können wir durch diese nicht freien Abzug erzwin¬
gen ? Senden Eie einen Parlamentär zu den Angreifern
da draußen und lassen Sie denselben ankündigen , daß wenn
beim Verlassen der Schlosses ein Schuß auf uns fällt,
Sie die Gefangenen niederschießen lassend

Der Käpitän blickte die Sprecherin etwas überrascht
an.

.Ich weiß nicht,* antwortete er dann , »ob der Gene-
ral — *

»Ich bürge dafür , daß der General die« gutheißen
wird, * entgegnete Marcxlline . »Haben Sie ein weißes
Tuch, um es als Parlamentärflagge zu verwenden ? “

»Der Einfall ist nicht schlecht,' meinte der Wachtmei-
ster. . Aber ich denke, die Bauern , wenn sie in genügen-
der Anzahl find, werden sich nicht viel daraus machen.'

„Aber -wir können uns unmöglich länger hier festhal-
len lassen wie Mäuse in einer Falle ; wir müssen durch
— ja wir müssen!' rief der Kapitän . »Also vorwärts —
aber was ist dos — was hat nur dieser Lärm wieder zu
bedeuten — hat sich denn in diesem verwünschten Neste
alles gegen uns verschworen ? '

Der Kapitän wandte sich bei diesem Ausruf der Hin¬
teren Tür des Raumes zu, durch welche vorher so ahnungs»
lvr die zwei österreichischenOffiziere eingetreten und In
Gefangenschaft geraten waren . Es wurde da ein plötzli¬
cher lauter Lärm vernehmbar , Waffengeklirr , Durcheinander¬
schwirren von Stimmen und das Ausstößen von Gewehr¬
kolben auf den Fußboden.

sich nicht, sie allein anzubauen . Es ist daher vorteilhafter
und richtiger, sie mit einer Pflanze zusammen anzubauen,
an der sie sich hinaufranken kann und die gleichzeitig selber
eine gute Futterpflanze ist. Dies trifft für den Johannis¬
roggen zu. Er kann früh gesät werden , bestockt sich ausge¬
zeichnet, ist winterfest , treibt im Frühjahr sehr zeitig und
liefert ein weiches, saftiges Futter . Das Gemisch kann auf
leichtem bis schwerem, nicht auf nassem' Boden gebaut wer¬
den. Gewöhnlichen Roggen zu verwenden , ist nicht rat¬
sam. Dieser bestockt sich nicht so gut und wird im Früh¬
jahr zu rasch hart.

_ Saatmenge pro Morgen : 40 Pfd . Sandwicken und 40
Pfd . Johannisroggen.

Saatzeit : Je früher man das Gemisch anssät , um so
bester und zeitiger entwickeln sich die Pflanzen im Frühjahr
und um so mehr Masse liefern sie. Beste Saatzeit ist Ende
August , spätestens Anfang September.

Düngung pro Morgen : Eine schwache Stallmistgabe
fördert die Kraut - und Blattenwicklung ungemein . Da¬
neben 2 Zentner Thomasmehl und 80—100 Pfd . 40%
Kalisalz,

oder
1 Zentner Ammoniak-Superphosphat fünf Zehntel , 1 Zent¬
ner Superphosphat und 1 Zentner 40 % Kalisalz,

oder
Jauche und 2 Zentner Thomasmehl (nicht zu gleicher Zeit
aufbringen . Thomasmehl mit der Bestellung geben,' Jauche
später als Kopfdünger ).

2. Winterraps.
Er liefert ein ausgezeichnetes , dabei billiges und zei¬

tiges Frühjahrsfutter . Der Preis des Saatgutes ist ver¬
hältnismäßig sehr gering ; dafür beansprucht er etwas mehr
Stickstoffdünger als das vorgenannte Gemisch. Trotzdem
bleiben die Gesamtkosten wesentlich niedriger.

Saatmenge pro Morgen : 6—9 Pfd . (große, schöne Sa¬
men verwenden) .

Saatzeit : Ende Juli bis Ende August, spätestens An¬
fang September . Je früher die Saat , desto höherer Er¬
trag ist zu erwarten . Der Boden soll sehr gut hergerichtet
werden und gar sein.

Düngung pro Morgen : Starke Stallmistgabe und 2
Zentner Thomasmehl (aber nicht zu gleicher Zeit aufbrin¬
gen) . An Stallmist kann man hier nicht zu viel geben. War
die Stallmistgabe nicht so reichlich, so bringt man noch
Jauche dazu,

oder
reichlich Jauche und 2 Zentner Thomasmehl (nicht gleich¬
zeitig).

, »Ah . . . doch noch im rechten Augenblick !' rief Szta-
rar aus . »Ich hoffe, es naht die Befreiung für uns —
es wird Muga oder Bubna sein — gerade noch zur rech¬
ten Zeit !'

»Unsere Kaiserjäger !' sagte der General Teschen auf¬
springend. . Das wäre ein wahrer Zufall .'

7. Kapitel.

Die Türe war aufgeflogen, österreichische Offiziere mit
gezogenen Degen in der Hand drängten sich stürmisch durch
die Türe herein, hinter ihnen grüne Kaiserjäger mit ihren
Stutzen und grünen Federbüschen an den aufgeklappten
Filzhüten — man sah über ihren Köpfen hinweg durch
die geöffnete Tür auf den Gong draußen , wo es wogte
von Federbüschen, sodaß die Zahl der Federbüsche im er-
sten Augenblick gar nicht zu schätzen war . Die Offiziere
waren in größter Aufregung und erhitzt vom Laufen.

»Königliche Hoheit !' rief ein groß und stark gebauter
Offizier, der Anführer der Heranstürmenden . »Da treffen
wir sie — Gott sei gelobt, daß wir noch rechtzeitig kam-
men. Hoffentlich ist Ihnen nichts Uebles wiederfahren,
da Sie ja noch da find.

»Sagen Sie lieber : da sind wir !' antwortete der mit
Königliche Hoheit Angesprochene, der sich General Teschen
genannt hatte. »Sie kommen just zur rechten Zeit, denn
man überlegt hier eben, ob es gegen die Bauern helfe,
wenn man uns totschieße — Bubna und Muga sind wohl
auch mitgekommen ? '

»In der Tat , Hoheit ; wir hatten uns eben erst in
Marsch gesetzt, wozu Leutnant von Bubna uns den Be¬
fehl überbrachte, als der Husar von der Stabswache mit
Eurer Hoheit Pferden heranqesprengt kam, und —“

»Wo ist Kinsky ?" fiel die Hoheit ein.
. . Er muß mit der Spitze seines Bataillons in diesem
Augenblick unten im Tale , dem Edelhof gegenüber ange¬
langt sein; uns sührte der Husar aus einem bedeutend

oder
3 Zentner Ammoniak-Superphosphat fünf Zehntel und 1
Zentner 40 % Kalisalz.

3. Inkarnatklee mit Winterraps.
Auch der Inkarnatklee ist eine sehr frühe und ziemlich

Masse gebende, eiweißreiche Futterpflanze . Er wurde so¬
gar in gebirgigen Gegenden Nassaus mit Erfolg — ohne
daß er auswinterte — gebaut . Doch soll er in strengen
Wintern und weniger geschützten Lagen nicht so winter¬
hart sein als die unter 1 genannten Pflanzen . Deshalb
baut man ihn sehr zweckmäßig mit Winterraps zusammen.
Der sich rasch und blattreich entwickelnde Raps schützt ihn
vor dem Erfrieren . Auch dies Gemisch stellt sich nicht sehr
teuer, zumal die Düngung etwas geringer sein kann als
vorher , da der Inkarnatklee weniger Stickstoff beansprucht.

Saatmenge pro Morgen : 9 Pfd . Inkarnatklee , 4 Pfd.
Winterraps.

Saatzeit : Mitte bis Ende August, spätestens Anfang
September . Bei späterer Saat kommt das Futter entspre¬
chend später im Frühjahr zur Entwicklung und liefert auch
weniger Masse.

Düngung pro Morgen : Jauche und 2 Zentner Tho¬
masmehl,

oder
2 Zentner Ammoniak-Superphosphat fünf Zehntel , 50— 70
Pfd Superphosphat und 1 Zentner 40 % Kalisalz.

4. Sandwicken, Inkarnatklee und Johannisroggem.
Je reichhaltiger das Gemisch, um so bekömmlicher ist

das Futter . Dieser alte Erfahrungssatz gilt auch hier . Man
kann auch noch hinzufügen , ein um so höherer Ertrag wird
erzielt . Die Gefahr des Auswinterns wird vermindert;
die Pflanzen schützen sich gegenseitig. Sollte die eine oder
die andere Pflanze dennoch etwas auswintern , so wird der
Ausfall geringer und die beiden anderen können — beson¬
ders bei reichlicher Aussaat — dennoch einen vollen Er¬
trag bringen . Auch die Kosten des Gesamtgemisches laffen
sich leichter (durch Beschränkung der teuersten Sorte ) nied¬
riger halten.

Saatmenge pro Morgen : 25 Pfd . Sandwicken , 25 Pfd.
Johannisroggen , 6 Pfd . Inkarnatklee,

oder
20 Pfd . Sandwicken, 20 Pfd . Johannisroggen , 9 Pfd . In¬
karnatklee.

Saatzeit : Wie bei 1, Ende August bis Anfang Sept.
Düngung pro Morgen : Etwa wie bei 1, vielleicht etwa?

weniger Stickstoff, da der Roggen mehr zurücktritt.
5. Sandwicken, Inkarnatklee und Winterraps.

Hier gilt ebenfalls das  unter 4 Gesagte, nur wird dieses

kürzeren Fußsteig zur Hinterseite dieses Hauses und durch
Hintertüren sind wir nun hier angelangt . '

Während diese Worte zwischen dem österreichische»
Offrzrer rasch gewechselt wurden , stand der Kapitän Lesat»
lier wre vom Schlage getroffen da — der Wachtmeister
und dre anderen Chauffeurs hatten sich, ihre Säbel in de,
Faust , in eme Gruppe zusammengedrängt.

»Himmel und Hölle , wir sind da in eine schöne Falle
geraten, Kapitän !' rief der Wachtmeister aus.

Marcelline war ebenfalls aufgesprungen ; blasses Ent¬
setzen malte srch in ihrem Gesichte.

-Hoheit ? — der Erzherzog, ' stammelte sie.
»Der Reichsfeldmarschall Erzherzog von Oesterreich

^ Herzog von Teschen,' sagte der junge General , inde»
er sich lächelnd vor ihr verbeugte, »wie Sie sehen, heute
nicht im Bette , Madamoiselle und deshalb so glücklich,
sich Ihnen jetzt ohne Incognsto verstellen zu können — *

Er wurde unterbrochen durch Gewehrschüsse und lau¬
tes Geschrei der Chauffeurs draußen , die den vom Garte«
her eingedrungenen Feind jetzt bemerkt hatten und sich
verzweifelt zur Wehr setzten, um denselben das Eindringen
in die Gebäude zu verwehren. Die Kaiserjäger überrann¬
ten sie aber förmlich und bald setzte sich der Kampf bi»
in die Vorhalle des Hauptgebäuoes fort, wo er in ei«
wüstes Getümmel überging.

»Mein Kapitän !' rief der Erzherzog dem französische«
Offizier zu, »Sie sehen und hören, daß Sie von stärkere«
Streitkräften auf allen Seiten umringt sind. Vermeide«
Sie unnützes Blutvergießen , indem Sie ihre Leute oo«
weiteren Kampf abhalten . Laffen Sie dieselben sich ruhig
im Hof aufstellen, dann kommen Sie zurück, ich habe mit
Ihnen noch zu sprechen. '

»Hoheit,' entgegnete der Kapitän , »eine französisch«
Schwadron gibt sich nicht ohne Weiteres gefangen mch
wenn auch zehn Erzherzöge und ReichsseldmarichllÜe «*
ihr gebieten.'
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Gemisch Noch billiger , da der Raps verhältnismäßig nied¬
riger im Preise steht.

Saatrnenge pro Morgen : 25 Pfd . Sandwicken , 6 Pfd.
Inkarnatklee , 3 Pfd . Winterraps,

oder
20 Pfd - Sandwicken , 6 Pfd . Inkarnatklee , 4 Pfd . Win¬
terraps.

Saatzeit : Wie bei 1 und 2.
Düngung : Wie bei 1. Man vergesse nicht , daß der Raps

sehr dankbar für reichliche Stickstoffdüngung (Stallmist-
Jauche -Arnmoniak ) ist.

Die angegebenen Düngungszahlen gelten für die Ge¬
genden Nassaus , die sich nicht eines besonders nährstoffrei¬
chen Bodens erfreuen , also für den der Fläche nach über¬
wiegenden Teil des Bezirkes.

Die begünstigsten Wirtschaften in den Flußniederungen
und diejenigen , die in der Lage waren , ihren Boden durch
reichliche Stallniistgaben (Abmelkwirtschaften und dergl .)
in besonderem Maße mit Nährstoffen anzureichern , können
entsprechende Abzüge machen . *

W6gen des Bezuges der Samen wird auf die in der
nachstehenden Bekanntmachung genannten Samenhand¬
lungen sowie auf die Zentraldarlehnskasse in Frankfurt
a . M ., Schillerst ! . 25, und die Saatstelle der Deutschen
Landwirtschafts -Gesellschaft , Berlin SW . 1, Dessauerstr.
1l , verwiesen.

Die Bestellungen auf Saatraps sind ausschließlich an
Domänenpächter Gustav Stassen , Domäne Adamsthal bei
Wiesbaden , zu richten (siehe Bekanntmachung in Nr . 34
des Amtsblatts der Landwirtschafts -Kammer f. d . Reg .-
Bezirk Wiesbaden . _

B ekanntmachung
betr. die Samenprüsungsanstalt in Gießen.

Mit Rücksicht auf das zur Zeit im Kammerbezirke im
Gange befindliche Saatgeschäft werden die Landwirte,
Gärtner und sonstigen Interessenten erneut darauf auf¬
merksam gemacht , Laß die Landwirtschafs -Kammer am
Landwirtschaftlichen Institut der Universität Gießen eine
Samenprüsungsanstalt eingerichtet hat , durch die Säme¬
reien , welche von dem Nassauischen Saatbauverein und den
nachbenannten Samenhandlungen bezogen sind , unentgelt¬
lich untersucht werden können , sofern das bezogene Quan¬
tum betragen hat:

a ) bei Grassamen . . 20 Pfund
b ) bei Kleesamen . . . . . . . . 30 „
c ) bei Samen weißer und gelber Rüben

(Kohlrüben und Möhren ) . . . . 5 „
d ) bei Getreide und Halmfrüchten . . . 100 „
e ) bei Futter - und Zuckerrüben . . . 20 „
f ) bei Mais . 100 „

Die Einrichtung ist getroffen , um den Landwirten die
Möglichkeit zu geben , das von ihnen bezogene Saatgut auf
Reinheit , Echtheit und Keimfähigkeit untersuchen zu laßen,
ohne daß hierdurch Kosten für sie entstehen . Es liegt im ei¬
gensten Interesse der Landwirte , von dieser Einrichtung
möglichst umfassenden Gebrauch zu machen . Bis zum
Zeitpunkte dieser Veröffentlichung haben sich unter die
Kontrolle der Samenprüsungsanstalt in Gießen gestellt die
Firmen:

1. Conrad Appel , Darmstadt,
2 . A . Le Cog & Co ., Darmstadt,
3 . I L P . Wissinger , Berlin SO ., Köpenickerstraße

6a und 7,
4 . K . Keßler , Limburg a . d. L .,
5 . K . Hecker, Friedrichsdorf a . T . ,
6 . Ludwig Ferdinand Burbach (Inh . Rob . Rosier ),

7 Diez a . d. L.,
7. Siegrnund Lilienstein , Usingen i . T.

Die Bestimmungen über die Probenahme und Einsen¬
dung der Proben empfehlen wir von den vorgenannten
Saatgutlieferanten bei Aufgabe von Bestellungen mitein-
zufordern . Außerdem sind diese Bestimmungen von der
Samenpnifungsanstalt in Gießen a . d . L., Senckenberg-
straße 15a , oder vom Bureau der Landwirtschafts -Kammer
in Wiesbaden , Rheinstraße 92 , kostenfrei zu beziehen.
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Ser deutsche Tuzvbmchi.
WTB . jArntlich .) Große » Hauptquartier,

8 . September , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Eine Anzahl feindlicher Schiffe erschien gestern früh vor
Middelkerke , beschoß vormittags Westende und nachmittags
Ostende . Kor dem Feuer unsererKüstenbatterien zogen
sich die Schisse wieder zurück. Militärischer Schadm ist
nicht angerichtet . In Ostende wurden zwei belgische Ein¬
wohner getötet , einer verletzt.

Mr der Front verlies der Tag im übrigen ohne beson¬
dere Ereignisse . Ein bewaffnetes ftanzöfisches Flugzeug
wurde nördlich von Le Mesnil (in der Champagne ) von
einem deutschen Kanrpfflieger abgeschossen. Es stürzte bren¬
nend ab, die Insassen sind tot.

Ein feindlicher Fliegerangriff auf Freiburg i. Br . ver¬
lief ergebnislos.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Hindenburg.

In der Gegend von Daugsewas sind unsere Abteilungen
i « weiteren Vorgehen.

Die Truppen des Generals von Eichhom setzten sich
nach Kampf in den Besitz einer der Seeinengen bei Troki-
Howe (südwestlich vor Wilna ) .

Zwischen Jeziory und Wolkowysk schreitet der Angriff
vorroärts . Löolkoroqsk selbst und die Höhen östlich und
nordöstlich davon sind genommen . Es wurden 2800 Ge¬
fangene gewacht und vier Maschinengewehre erbeutet.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bagern.
In der Gegend von Jzabelin (südöstlich von Wolkowysk)

ist der Feind geworfen . Weiter südlich ist die Heeresgruppe
im Borgehen gegen die Abschnitte der Zelwianka und Ro-
zanka. Nordöstlich von Pruzana dringen österreichisch-un¬

garische Truppen durch das Sumpfgebiet nach Norden vor.
Es wurden rund 1000 Gefangene gemacht.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

Die Kämpfe an der Jasiolda und östlich von Drohiczyn
dauern an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruffische Angriffe bei Tarnopol sind abgeschlagen.

Weiter südlich, in der Gegend westlich von Ostrow , ist ein
Vorbrechen des - Feindes durch den Gegenstoß deutscher
Truppen zum Stehen gebracht.

Oberste Heeresleitung.*

Die heutige russische Veröffentlichung über die Nieder¬
lage von zwei deutschen Divisionen , die Gefangennahme
von 150 Soldaten und die Eroberung von 30 deutschen
Geschützen und sieben Maschinengewehren ist frei erfunden.
Kein deutscher Soldat ist auch nur einen Schritt gewichen,
kein Geschütz oder Maschinengewehr ist in Feindeshand ge¬
fallen . Hingegen warf der erwähnte Gegenstoß deutscher
Regimenter den vordringenden Feind weithin zurück; eines
davon machte 250 Gefangene.

9er öftmeichisch MgarW Lagebericht
WTB . Wien,  8 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Im wolhynischen Festungsgebiet blieb gestern die Lage

unverändert . Einige russische Gegenangriffe brachen unter
unserem Feuer zusammen . Weiter südlich zwang unser
Sieg bei Podkamien und Radziwilow den Feind , in einer
Frontausdehnung von 90 Kilometer zum Rückzug hinter
die Jkwa . Unsere Truppen verfolgen . Am Sereth kam es
zu erbitterten Kämpfen . Der Gegner brach mit überlege¬
nen Kräften aus seinen bei Tarnopol und Strucow einge¬
richteten brückenkopfartigen Verschanzungen hervor . Die
bei Tarnopol vordringenden Russen wurden durch einen
Gegenangriff deutscher Truppen zurückgeworfen . Im
Raume westlich und südwestlich von Trombowla ist der
Kampf noch im Gange . Nächst der Serethmündung er¬
stürmten die unter dem Befehl der Generale Benigni und
Fürst Schönberg stehenden k. k. Truppen eine feindliche
Stellung nordwestlich von Szuparka , wobei zwanzig rus¬
sische Offiziere und 4400 Mann gefangen genommen und
sieben Maschinengewehre erbeutet wurden . Bei den öster¬
reichisch-ungarischen Streitkräften an der Jasiolda ist nichts
Neues zu melden.

Italienischer Krieg » schauplntz.
Im Raume des Kreuzbergsattels ist nach der vorgestri¬

gen Niederlage der Italiener Ruhe eingetreten . Ihre Ver - j
luste sind größer , als anfänglich angenommen wurde ; denn
beim Austäumen des Gefechtsfeldes zählten unsere Trup¬
pen allein vor der Pfannspitze , der Cima Frufnoni und
dem Eisenreichkamm über vierhundert Feindesleichen . Die
Lage auf dem italienischen Kriegsschauplätze ist durchaus

! unverändert . Im Abschnitt von Doberdo wiesen unsere
Truppen heute früh einen feindlichen Vorstoß gegen den ;
vorspringenden Teil der Karsthochfläche zurück. Italie¬
nische Infanterie , die östlich von Bermegliano sich Vorar¬
beiten wollte , wurde mit Handgranaten verjagt.

Der 'LleUverrrerer des Chefs des Generalstabs
o. H ö f r r , Feldmarschalleutnant.

Der irdische KiieMrichl.
Konstantinopel,  8 . Sept . (Nichtamtl . Wolfs-

Tel .) Bericht des Großen Hauptquartiers :An der Dar¬
danellenfront im Abschnitt Anaforta zerstreute unsere Ar-

! tillerie am 6 . September starke feindliche Truppen bei Ko-
mikli -Limau und brachte ihnen Verluste bei.

Bei Ari -Buruu nichts Wichtiges.
Bei Sedd -ül -Bahr wurde das wirkungslose feindliche

Artilleriefeuer fortgesetzt.
Unsere Erkundigungsabteilungen erbeuteten 30 Kasten

mit Infanterie -Geschossen . Unsere anatolischen Batterien
beschossen am 5 . September wirkungsvoll die Artillerie,
das Lager und die Werkstätten des Feindes bei Sedd -ül-
Bahr . Der Feind erwiderte heftig , aber ergebnislos.

Am 6. September erzielten diese Batterien einen wich¬
tigen Erfolg , indem sie die feindlichen Jnfanteriestellun-
gen wirksam beschossen.

An den anderen Fronten nichts Bedeutendes.

Im Kaukasus kalt gestellt.
Petersburg,  8 . Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Zar hat bei der Uebernahme des Oberbefehls den bis¬
herigen Generalissimus Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch
zum Vizekönig des Kaukasus und Oberbefehlshaber der
Kaukasusarmee ernannt.

Wir erinnern uns , daß schon einmal vorher ein Füh¬
rer , der sich im Krieg gegen Ostpreußen als nicht befähigt
bewiesen hatte , aus Ungnade zum Oberbefehlshaber im
Kaukasus ernannt worden ist . Das war General Rennen¬
kampf , der einmal beinahe mit dem Großfürsten Nikolai
Nikolajewitsch in Insterburg gefangen genommen worden
wäre . Es war ihnen noch geglückt, knapp vor dem Ein¬
dringen der deutschen Truppen zu flüchten ; ihre Leibwachen
fielen aber in deutsche Gefangenschaft . Nun ist dem Gene¬
ral Rennenkampf der Generalissimus Nikolai gefolgt . Ein
Akt allerhöchster Gnade ist dies wahrlich nicht ; und wenn
auch das mildernde Butterpflaster des Bizekönigs auf die
Wunde gelegt worden ist — Verbannung bleibt diese Ver¬
schickung doch. Nach Sibirien konnte man einen Großfürsten
nicht gut schicken. Oder sollte er als bewährter Meister des
Rückzugs zum Kaukasus entsandt worden sein?

Der russische Wunsch.
Bukarest,  8 . Sept . (Tel . Ktr . Bln .) „Az Est"

meldet : „Rußkij Invalid " sprach letzthin den Wunsch ans,
daß Rußland die Herrschaft über das Schwarze Meer be¬
halten möge . Niemand spreche mehr in Rußland von dem
verlorenen Polen.
Erschütterung der Stellung des russischen Finanzmmisters.

Von der Schweizer Grenze , 8. Sept . (T .-U.-Tel .) Nach
schweizerischen Blättermeldungen sind die Angriffe gegen

den russischen Finanzminister Bark in der Reichsduma so
heftig geworden , daß Barks Rücktritt stündlich erwartet
wird . Besonderen Eindruck machte ein Angriff des für ein
konstitutionelles Kabinett in Aussicht genommenen Abge¬
ordneten Chwostew , der sagte , in englischen Klubs werde
Bark als „Bankkommis " bezeichnet , der von Staatsfinan¬
zen keine Ahnung habe.

Deutsche Kolonisten aus Westrußland nach Ostsibirien
abgeschoben.

Stockholm,  8 . Sept . (Tel . Ktr . Bln .) Ueber
40 000 deutsche Kolonisten sind nach einer Meldung der
„Rußkoje Slowo " aus den russischen Gouvernements Wol¬
hynien , Cholm und Orel ausgewiesen worden und befin¬
den sich auf dem Wege nach Ostsibirien.

Telegramme des Königs Konstantin und der deutschen
Gesandtschaft in Athen unterschlagen.

Athen,  8 . Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) Hier
wurde die Aufsehen erregende Entdeckung gemacht , daß De¬
peschen der deutschen Gesandtschaft und Telegramme des

» Königs Konstantin seit Monaten von zwei Telegraphenbe¬
amten unterschlagen worden sind , die hierfür von zwei

- französischen Berichterstattern eine monatliche Bestechung
- jeder von je 1500 Franks bezogen haben . Die deutschenI Diensttelegramme wurden,wie verlautet,nach Rußlandweitergegeben . Beide französische Berichterstatter sind ver¬

haftet worden.

Wieder ein erfolgreicher Lustangrisf aus Ostengland.
London,  8 . Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) (Mel¬

dung des Reuterbureaus .)
Das Pressebureau meldet , daß in der vergangenen

Nacht feindliche Luftfahrzeuge den östlichen Grafschaften ei¬
nen Besuch abstatteten und Brände und persönliche Unfälle
verursachten.

Ein Angrisssslugzeug für Saarbrücken abgeschossen.
Saarbrücken,  8 . Sept . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

Am Montag Vormittag gegen 10 Uhr stürzte am Friedhof
von Cappel im Kreise St . Ävold ein französisches Flugzeug
ab . Die Insassen , ein Kapitän und ein Sergeantmajor
sind tot . Der Kapitän war bis zur Unkenntlichkeit verstüm¬
melt , der Sergeantenmajor entsetzlich zugerichtet . Das
Flugzeug , auf dem sich ein Maschinengewehr , Karabiner
und fünf Bomben befanden , war vollständig von Schüssen
durchbohrt . Beim Kapitän wurde ein Stadtplan von
Saarbrücken vorgefunden.

Die „Hesperian " war bewaffnet.
London,  8 . Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) Der

Newyorker Berichterstatter des „ Daily Telegrassh " zitiert
das amerikanische Blatt „Washington Despatch " , nach dem
der amerikanische Konsul in Queenstown berichtet , daß die
„Hesperian " am Heck eine vierzöllige Kanone geführt habe.

Die italienische Armee bleibt in Italien.
C h i a s s o , 8 . Sept . (Tel . Ktr . Fr .) Gegenüber den

Gerüchten , Italien wolle Streitkräfte nach den Dardanel-
■ len oder nach Frankreich senden , wo jetzt eine neue deutsche
< Offensive erwartet wird , da angeblich deutsche Truppen
i vom Osten dorthin verschoben worden seien , versichert der
! römische Berichterstatter der „Stampa " , Italien beschränke
s sich auch künftig auf 1 beit österreichischen Kriegsschauplatz.
- Der Besuch Joffres habe nur die Herstellung der Harmo-
' nie in den Plänen der Oberkommandos bezweckt, weiter

nichts.
j
; Hetze gegen den österreichisch-ungarischen Botschafter in

Washington.
London,  8 . Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) Wie

; Reuter aus Lenox (Massachus .) meldet , soll der österrei¬
chisch-ungarische Botschafter zugegeben haben , daß er dem
amerikanischen Kriegskorrespondenten Archibald , der un¬
längst auf der Reise nach Rotterdam in England angehal¬
ten wurde , ein Schreiben für Baron Burian mitgege¬
ben hat , in welchem er einige Maßregeln angibt , wie die
Erzeugung von Munition in Amerika aufgehalten werden
kann . Dumba betont , er habe das Recht , die österreichisch¬
ungarischen Arbeiter in den Stahlfabriken zum Ausstand
zu bewegen . Er habe die Absicht gehabt , am Montag nach
Washington zu reisen , um Lansing seine Lage auseinander¬
zusetzen. Der Botschafter fügt hinzu , daß tausende von
Oesterreichern in den Stahlfabriken arbeiten und dadurch
ein Verbrechen gegen das Vaterland begehen , für welches
sie mit Zuchthaus bestraft werden würden , wenn sie zurück¬
kehrten . Es sei seine Pflicht gewesen , die Leute von dieser
Arbeit abzuhalten . Die einzige Möglichkeit hierfür habe
darin bestanden , daß er die Leute zum Ausstand veranlaßte

Die Blätter — so berichtet Reuter weiter — greifen
Dumba heftig an . Die „World " schreibt , der österreichisch¬
ungarische Botschafter habe sich zur Propagierung von
Streiks hergegeben ; dadurch werde ein Anschlag auf den
Frieden der Vereinigten Staaten verübt und zum Bür¬
gerkrieg aufgehetzt . Der Botschafter habe die Gastfreund¬
schaft in einer Weise mißbraucht , wie es bisher in den An¬
nalen der Diplomatie noch nicht vorgekommen sei. Die
Zeitung fragt : „Warum schickt man ihm nicht die Pässe zu
und schickt ihn fort ? "

Washington,  8 . Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Die Behörden geben zu , daß , wenn man nicht beweisen
könne , daß ein Komplott geschmiedet wurde , es schwer fallen
dürfte , zu .beweisen , daß Dumba sich gegen die Gesetze der
Diplomatie versündigt habe.

Der türkisch-bulgarische Vertrag:
S o f i a , 8 . Sept . (Tel . Ktr . Bln .) Der halbamtliche

„Dnewnik " meldet , daß der Vertrag über die Regulierung
der thrazischen Grenze zwischen der Türkei und Bulgarien
von beiden Teilen unterzeichnet worden ist . Es handelt
sich um ein Gebiet von 2000 Quadratkilometer , das Bul¬
garien am 2l . September besetzen und bis dahin von den
Türken geräumt sein wird.



Lahnstelner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis §t.Goarshausen.
Der „Heilige Krieg" in Persien.

Stockholms . Sept . (Tel . Ktr . Bln .) Der „No-
woje Wremja " wird aus Teheran telegraphiert , daß die
anti -englische Bewegung in Südpersien an Ausdehnung
zugenommen habe . In Kasrun und Schiras sei eine be¬
sondere Volksmiliz von 8000 Mann organisiert worden,
die eine besondere Uniform tragen . Von der Miliz seien
bedeutende Verstärkungen zu den Stämmen geschickt wor¬
den, die gegen Bender -Buschir operieren , wo sich die Eng¬
länder in sehr ernster Gefahr befinden. Die Bevölkerung
in Jspahan und Maag habe von der persischen Regierung
telegraphisch die Räumung von Bender -Buschir durch die
Engländer verlangt . In Südpersien werde der heilige
Krieg gegen England gepredigt und die persische Presse
unterstützt den heiligen Krieg.

Amsterdam,  8 . Sept . (Tel . Ktr . Bln .) Reuter
meldet aus Jspahan : Der englische Generalkonsul wurde
am 2 . September beim Morgenritt angegriffen und ver¬
wundet . Ein indischer Soldat seines Gefolges wurde ge¬
tötet . Vor kurzem wurde hier auch der russische Vizekon¬
sul ermordet . (Reuter führt beide Fälle natürlich auf
deutsche Anstiftung zurück.)

Deutschland und Amerika.
Daß nunmehr die Zwischenfälle zwischen Deutschland

und den Vereinigten Staaten als erledigt angesehen wer¬
den können und mit Sicherheit auf die Aufrechterhaltung
freundlicher Beziehungen zu rechnen ist, wird allgemein
mit großer Befriedigung erfüllen . Denn eine weitere Zu¬
spitzung unserer Beziehungen zu den Vereinigten Staaten
würde nicht ohne ernste Bedenken gewesen sein. Man
kraucht in dieser Beziehung nur an die davon unter Um¬
ständen zu erwartende Rückwirkung auf die Neutralen und
auf die fortdauernde Ungeklärtheit der Verhältnisse auf
dem Balkan zu erinnern . Wenn man dabei auch in weite¬
ren Kreisen sicher mit Bedauern von der Erschwerung
Kenntnis genommen hat , welche unseren Unterseeboüten
gegenüber den Passagierschiffen in der Folge erwachsen, so
wird man doch demgegenüber sich vergegenwärtigen müssen
daß auch der U-Boot-Krieg sich in die Erfordernisse der Ge¬
samtlage einordnen muß , und man wird weiter zu unseren
braven Unterseebootbesatzungen und ihren Führen : das
Vertrauen hegen dürfen, daß sie auch dieser neuen erheb¬
lichen Schwierigkeit Herr werden und es sich demgemäß
nur um eine Erschwerung , aber nicht um eine Verminde¬
rung der Wirksamkeit unseres U-Boot -Krieges handeln

wird . Unter diesen Umständen wird man sich auch in den¬
jenigen weiten Kreisen unseres Volkes, denen eine kräftige
Kriegführung auch zur See am Herzen liegt , mit den in
bezug auf das Verhalten der U-Boote gegen Passagier¬
dampfer getroffenen Anordnungen abfinden können.

KriMreigmfsemeine«,3ahre.
9. September: Rückzugskämpfe3. Tag . — Im Sundgau.
— Antwerpener Ausfall. — Schlacht bei Kruglanken und

Possessern. — Botha.
Der dritte Tag der Rückzugsschlachtan der Marne nnd

am Ourcq brachte die Franzosen zum Teil in mißliche
Lage . General Voelle wurde mit seinem 4 . französischen
Korps nördlich von Nanteuil von den deutschen Truppen
arg bedrängt , er hielt jedoch aus mit dem Entschluß , eher
zu fallen , als zu weichen. — Im Sundgau stellten sich den
einrückenden Franzosen im Wesserlinger Tal badische und
württembergische Landwehrtruppen entgegen und es kam
auf der ganzen Linie zu einer Reihe von Gefechten. — Die
Armee des deutschen Kronprinzen hatte sich weiter mit den
Franzosen bei Verdun herumzuschlagen und an diesem
Tage kam es zu einem weiteren furchtbaren Kampfe bei
Vaubecourt , bei welchem ein Sturmangriff mit Bajonetten
gemacht und eine Brigade Franzosen fast vernichtet wurde.
— Am genannten Tage begannen die belgischen Truppen
einen Ausfall aus Antwerpen , der zu fünftägigen Kämpfen
führte ; zugleich wurde das südlich von Antwerpen liegende
Land in einer Ausdehnung von 70 Quadratmeilen über¬
schwemmt, um die deutschen am Einmarsch zu hindern , in-
deß war dieses Mittel ganz vergeblich. — Vom genannten
Tage an begann der erneute Vorstoß Hindenburgs gegen
die Rüsten , um diese aus Ostpreußen zu vertreiben . An
diesen Kämpfen nahm das 17. Armeekorps unter General
von Mackensen hervorragenden Anteil . — In Südafrika
gab bei der außerordentlichen Tagung des Parlaments
der ehemalige Burengeneral und jetzige englische Premier¬
minister Botha eine Erklärung ab, die den Krieg gegen
Deutschland bedeutete ; wie dieser Mann seine Vergangen¬
heit als Burengeneral verleugnet hat , so trug er auch kein

.Bedenken , nunmehr sich gegen Deutschland zu wenden, das
bekanntlich seinerzeit auf der Seite der Buren stand.

Die drine Kne-Mleilje!
Die dritte Kriegsanleihe , deren Bedingungen soeben be¬

kanntgegeben werden, unterscheidet sich von der ersten und
zweiten Kriegsanleihe wesentlich dadurch, daß keine Schatz¬
anweisungen , sondern nur Reichsanleihe ausgegeben wird.
Diese ist seitens des Reiches wieder bis 1924 unkündbar,
zu 5 Proz . verzinslich und wird zum Kurse von 99, für
Schuldbuchzeichnungen zu 98,80 aufgelegt. Der Zinsen¬
lauf beginnt am 1. April 1916. Fünf Prozent Stückzinsen
bis dahin werden bei der Zahlung zu Gunsten des Zeich¬
ners verrechnet. Die Zinsscheine sind am 1. April und 1.
Oktober jeden Jahres , der erste Zinsfchein am 1. Oktober
1916 fällig.

Auch diese Anleihe wird ohne Begrenzung ausgegeben,
und es können daher alle Zeichner auf volle Zuteilung der
gezeichneten Beträge rechnen.

Die Zeichnungsfrist beginnt am 4. und endet am 22.
September . Die Zeichnungen können wieder bei allen den
Zeichnuugs - und Vermittlungsstellen angebracht werden,
die bei der zweiten Kriegsanleihe tätig waren (Reichsbank
und alle ihre Zweiganstalten , sämtliche deutsche Banken u.
Bankiers , öffentliche Sparkassen und ihre Verbände , Le¬

bensversicherungsgesellschaften und Kreditgenossenschaften).
Die Post nimmt diesmal Zeichnungen nicht nur an den
kleinen Orten , sondern überall am Schalter entgegen.

Zahlungen können vom 30 . September an jederzeit ge¬
leistet werden . Es müssen gezahlt werden:

30 Proz . am 18. Oktober,
20 Proz . am 24 . November , .
25 Proz . am 22. Dezember 1915 und die letzten
25 Proz . am 22 . Januar 1916.

Die Bestimmung , wonach die Zeichnungen von M 1000
und darunter bis zum ersten Einzahlungstermin voll be¬
zahlt werden müssen, ist weggefallen ; auch den kleinen
Zeichnern sind diesmal Teilzahlungen in runden , durch
100 teilbaren Beträgen gestattet ; die Zahlung braucht erst
geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig werdenden
Teilbeträge wenigstens JC  100 beträgt . Auf die Zeichnun¬
gen bei der Post ist zum 18. Oktober Vollzahlung zu leisten.

Die im Umlauf befindlichen unverzinslichen Schatzan¬
weisungen des Reiches werden unter entsprechender Dis¬
kontverrechnung in Zahlung genommen.

Um den bei allen Vermittlungsstellen gleichzeitig her¬
vorgetretenen Klagen über die langsame Lieferung der
Stücke bei der zweiten Kriegsanleihe zu begegnen, werden
diesmal wieder Zwischenscheine, aber nur zu den Stücken
von Jl  1000 und mehr und nur auf Antrag ausgegeben.
Auch für die kleinen Stücke Zwischenscheine auszugeben,
ist nicht möglich, da die dadurch entstehende Arbeit nicht
bewältigt werden könnte. Die kleinen Stücke werden aber
zuerst gedruckt werden und voraussichtlich im Januar zur
Ausgabe gelangen.

A« SM «l Krest.
Oberlahnstein, den 9. Septembe/.

(1°) JmhiesigeuLazarett  gestorben ist wieder¬
um ein verwundeter Krieger des 21 . Res.-Jnf .-Reg . na¬
mens Ewald Last. Der junge Held war erst 22 Jahre alt
und ist aus Altkugelwitz, Kreis Schlawe . Trotz einer sehr
sorgfältigen Behandlung und einer besten Pflege war es
nicht möglich, den Mann am Leben zu erhalten und so wird
man ihn am Sonntag Nachmittag 3 Uhr auf hiesigem
Friedhof zur letzten Ruhe der Erde übergeben.

Evangel . Gemeinde.  An die umgehende
Zahlung der Kirchensteuer wird hiermit nochmals erinnert,
da in den ersten Tagen die Ausgabe der Mahnzettel erfolgt.

!- ! Beute.  Am Samstag fand im Gesamtbereich der
preußisch-hessischen Staatsbahnen die Aufnahme der erbeu¬
teten französischen, russischen und belgischen Eisenbahn -Per¬
sonen- und Güterwagen statt . Die Zahlen gehen in die
Tausende.

: : Neuausgabe des Reichkursbuchs.  Vom
Reichskursbuch erscheint Anfang Oktober eine neue Aus¬
gabe zum Preise von 2,50 M.  Bestellungen darauf neh¬
men sämtliche Postanstalten und Buchhandlungen entgegen

!! Inder Urbarmachung  unbenutzter Eisenbahn¬
ländereien und deren Bestellung ist, wie Minister Dr . v.
Breitenbach in einem soeben kundgegebenen Erlasse hervor¬
hebt, Erhebliches geleistet worden . „Im ganzen sind", so
heißt es in dem Erlasse, „rund 7000 Morgen der Gewin¬
nung von Nahrungsmitteln zugeführt worden und zum
größten Teil mit Gemüsen und anderen Früchten bestellt.
Dem Personal wird dadurch ein erhebliches Mehr an Nah¬
rungsmitteln zur Verfügung stehen. Sehr wichtig ist aber
daneben der Umstand, daß zahlreiche Bedienstete nunmehr
die Freuden des Feld - und Gartenbaues genießen und ihre
freie Zeit dabei nützlich anwenden können, die bisher noch
nicht in der Lage waren , in den Besitz von Land zu kommen.
Die von den Eisenbahnvereinen und Arbeiterausschüsten
auf diesem Gebiet entwickelte Tätigkeit verdient eine ganz
besondere Hervorhebung . Ich vertraue , daß das Interesse
in dieser Angelegenheit wach erhalten bleibt und daß die
noch übrige Zeit des Jahres zur Gewinnung von Nah¬
rungsmitteln und demnächst zur Vorbereitung des Landes
für das nächste Jahr fleißig ausgenutzt wird . In manchen
Bezirken ist es in diesem Frühjahr nicht gelungen , alles
zur Bestellung geeignete Land urbar zu machen. Dies
muß jetzt im Herbst nachgeholt werden . Namentlich ist
aber darauf Bedacht zu nehmen , daß bisher bestellte und
nun abgeerntete Felder nicht ungenutzt liegen bleiben , son¬
dern noch einmal mit geeigneten Früchten eingesät oder
bepflanzt werden." Im Anschluß daran gibt der Minister
weitere Ratschläge für die Bewirtschaftung der Felder und
fordert die Eisenbahndirektionen auf, diese Angelegenheit
weiter kräftig zu fördern.

Riederlahnstein, den 9. September.
: !: Spione in Flugzeugen.  Von seiten des

stellvertretenden Generalkommandos 7. Armeekorps geht
uns folgendes zu : Es ist festgestellt worden , daß feindliche
Flugzeuge in den besetzten und den dem Feindeslande be¬
nachbarten Gebieten und zwar vor allem in abgelegenen
ländlichen Gegenden Spione ausgesetzt haben. Es muß
daher als vaterländische Pflicht eines jeden Deutschen be¬
trachtet werden, beim Niedergehen eines Flugzeuges sofort
dem nächstem Polizeibeamten oder der nächsten Militär¬
person Anzeige zu erstatten , oder, wenn dies mit Zeitverlust
verbunden ist, selbst oder mit Unterstützung anderer die In¬
sassen anzuhalten oder, wenn das Flugzeug wieder aufge¬
stiegen sein sollte, die Umgegend nach ausgesetzten verdäch¬
tigen Personen abzusuchen. Das Flugzeug darf nicht be¬
schädigt werden; auch ist zu verhindern , daß die Insassen
Papiere , Karten , photographische Platten vernichten. Ach¬
tet jeder in seinem Bereiche auf all diese Dinge , dann wer- ,
den auch die geriebensten Pläne unserer Feinde zuschanden
werden.

Braubach, den 9. September.
Weinberge. (Eingesandt .) Der von Ihrem

werten Blatte dieser Tage gebrachte Artikel betr . die in
den Weinbergen eingetreteneFäulnis muß dahin richtig ge¬
stellt werden, daß der Stand unserer Weinberge dieses
Jahr lobenswert gut bezeichnet werden muß und daß die

Fäulnis mit wenigen Ausnahmen zu ertragen ist . Mehr
hat der Sauerwurm geschadet, hat doch ein Winzer allein
80 Pfund angestochene Beeren gesammelt , die ein Verlust
von etwa 6 Zentner Trauben ausmachen . Unsere Brau¬
bacher Weinberge sind durchschnittlich gut im Bau und
bringen immer noch gute Erträge.

Zeichttü die3.KriezMleitze!
Vermischt«.

* Boppard,  9 . Sept . Der gestrige Zwiebelmarkt
war infolge des schönen Wetters verhälnismäßig von Käu¬
fern gut besucht. An Zwiebeln waren am Rhein an 1000
Zentner angefahren ; davon waren von Niederwerth etwa
4—5000 Zentner . Die Preise bewegten sich für Nieder - -
weither Zwiebeln zwischen 17—20 Pfg . das Pfund , Eiu-
machzwiebeln 25—30 Pfg ., Knoblauch das Pfund 1 Jt,
Oberländer Zwiebeln kosteten 12— 14 Pfg . das Pfund . Auf
dem Krammarkt herrschte reges Leben . Auch dieses Jahr
fehlte nicht der „billige Jakob ", die Schnellphotographie
und verschiedenes andere.

* Heidelberg,  7 . Sept . In der Nacht vom 6. zum
7. September verzeichnete der Seismograph der König¬
stuhl-Sternwarte ein vernichtendes Fernbeben . Der erste
Ansatz erfolgte 2 Uhr 33 Mim. 11 Sek ., der zweite 2 Uhr
43 Min . 41 Sek . Die langen Wellen kamen 3 Uhr 1 Min.
14 Sek. Das Maximum war 3 Uhr 10 Min . 19 Sek . zu
verzeichnen. Die Bewegung erlosch gegen 3 Uhr 30 Min .,
so daß der Apparat etwa 3 Stunden in Bewegung war . Die
Entfernung beträgt 9600Kilometer.

Kriegshumor.
* Gute Nachrichtenvom Osten. „Was ist's , Kinder?

Gehen wir noch ein Glas Wein trinken? Man muß die
Festungen feiern , wie sie fallen !"

* Panik im italienischen Grenzgebiet. „O Madonna,
diese Barbaren ! Jetzt haben sie in dem armen Belgien
auch noch den Schulzwang eingeführt ." (Simplizissimus .)

hetzte Nackrickkev.
Versankt.

WTB . (Nichtamtl .) Bordeaux,  8 . Sept . Mel¬
dung der „Agence Havas " : Der Frachtdampfer „Borde¬
aux" der Compagnie Transatlantique wurde zwölf Meilen
von Kap Coubre entfernt versenkt. Die Besatzung wurde
gerettet.

WTB . (Nichtamtl .) LaRochelle,  9 . Sept . Mel¬
dung der Agence Havas : Ein deutsches Unterseeboot hat
in der vergangenen Nacht den Dampfer „Gerouy " aus Li¬
verpool versenkt. Die Besatzung wurde gerettet.

WTB . (Nichtamtl .) London,  9 . Sept . Reuter
meldet: der Londoner Dampfer „Rhea " ist versenkt wor¬
den. Die Besatzung wurde gerettet.

WTB . Y m u i d e n , 8. Sept . Der Fischdampfer „Ve¬
rano " hat hier 18 englische Fischer gelandet , nämlich die
Besatzungen der Schiffe „Emanuel " (169 Tonnen ), „Em¬
blem" (97 Tonnen ) , „Victorious " (1078 Tonnen ) und
„Constance" (900 Tonnen ), alle aus Lowestoft , die am
Montag nachmittag , 44 Meilen Ost-Südost Lowestoft von
zwei deutschen Unterseebooten versenkt wurden.

WTB . L o n d o n , 8. Sept . (Reuter .) Der Dampfer
„Douro " ist versenkt worden . Die Besatzung ist gerettet.

Der Afghanen-Einsall.
Berlin,  9 . Sept . Aus Konstantinopel bringt die

„Vosi Ztg ." die Nachricht, daß an der nördlichen Grenze
Indiens ein heftiger Zusammenstoß zwischen indischen
Soldaten und Afghanen stattgefunden habe , wobei 3000
Engländer getötet worden seien. In der Nähe von Lahore
dauern die Kämpfe seit 20 Tagen an. Die englische Regie¬
rung nehme viele Verhaftungen unter der indischen B̂e¬
völkerung vor . Allein in der Gegend von Lahore seien über
40 000 Leute verhaftet worden.

Bulgarische Demarche in Risch.
WTB . (Nichtamtl .) Wien,  9 . Sept . Die „Süd¬

slawische Korrespondenz " meldet aus Sofia : Das Regie¬
rungsorgan „Echo de Bulgare " veröffentlicht folgende
Mitteilung : „Der bulgarische Gesandte in Nisch, Tschapra-
schikow, unternahm bei der serbischen Regierung eine De¬
marche, um wegen der demütigenden Sprache und An¬
griffe verschiedener Organe der serbischen Presse gegen den
König von Bulgarien Vorstellungen zu erheben.

Deutsche Mahumg.
Denk jetzt vicbt an Dein eignes Los,

Da» Dir grad' viaesollev!
Sei tapfer, Fr»und, sei stark und groß,
Krieg lastet hart auf allen.
Was gilt jetzt der und jener Mann?

Jetzt gehls um Millionen,
Daß unsre Mit und Nachwelt kann
In Ehr' und Frieden wohnen

Vergiß die eigne schwere Last.
Hilf treu für lance Z iien
Dem Volk, den Lieben, die Du hast,
Den Friedensweg bereiten
Dann gießt Dir Gott auch Krasl ii s H z

Und läßt Dich nicht versinken.
So trage freudig Last und Schmerz.
Bis Frie^enspaimen winken!

Friedrich W. F u chs , z. Zt . iw Fel'»-'

Orfkentlicher Wetterdienst. - Dienststelle Weilst«^
Wetter -Vorhersage für Freitag , den 10. September ö. I .:

Trocken und meist heiter, Tageswärrm langsam stei¬
gend, schwache nordöstliche Winde.
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Aufruf!
^Ur unsere Truppen im Leide hat sich infolge

-er lang andauernden Positionskämpfe ein großer
Bedarf an Lesestoff. besonders guten Büchern, einge¬
pellt. Ts wird gebeten, geeignete Bücher als
Liebesgaben an den Vorsitzenden der Sektion II,
Ejerrn Kommerzienrat Schmidt in JliederlllhvsteiN.
gelangen zu lassen.

6t. Sonrrhausen, den September 19 t5.
Kreis Komitee vom Koken Kreuz.

Der Vorsitzende: Berg,
Wnigl. Landrat, Geh. Regierungsrat.

Am Emst«, de« 11. dieserM«««ls,
vormittags 9V» Uhr,

rvird der
Bedang von ungefiihr 20 Apfelbäumen

«m Kergwrge unterhalb der Heilquelle versteigert.
Am Friedhofslore rvird angefangen.
Oberlahnstein,  de « 7. September 1915.

_ DerB  ür germei  st e r.
Am Siewiai. de« 14. öenlenider ms,

vormittags 9 Uhr,
kommen jm hiesigen Stadtwald , Distrikt Lag

116 Raummeter Lohholz-Reiserknüppel
zur Versteigerung.

Sammelplatz : Am israelitischen Friedhof um 8 */* Uhr , Be¬
ginn der Versteigerung pünktlich 9 Uhr.

Niederlahn stein,  den 6. September 1915.
Der Magistrat : Rody.

Me BrMartmerteilaiz
für die Zeit vom 13 . 9. 1915 bis 10 10. 1915 findet am
Samstag » den 11. ds , vormittags von9 —12 Ahr
irr» Rathause in üblicher Weise statt.

Nie derl ahn  stet n . den 9 September 1915.
- _ Der Magistrat : Rody.

Wegen der Kvatkartenauogabe bleiben am
Savistag » den 11. dieses Monats

alle  Diensträume , mit Ausnahme des Standesamts und der
Stadtkasse , geschlossen.

Nie derlahrrstein,  den 9. September 1915.
Der Bürgermeister : Rody.

I Mehr Freudef
8

kann dem Soldaten im Felde nicht gemacht werden,
als wenn ihm jede Nummer des

8

^Lchiftewr ÄgedlatliI■
i
8
■
8
i

zugcstellt wird. Wir erhallen täglich Zuschriften,
die uns das bestätigen. Die Zustellung kostet
ausschließlich. Umschlaggebühr

-rv Monat nur 40
Die sür den Versand erforderlichen Kuverts

mit aufgedruckier Adresse kosten 109 Stück
1.50 MK.

Bestellungen können zu jeder Zeit bei unserer
Geschäftsstelle gemacht werden, auch unsere Aus-
trägerinne» sind bereit, Bestellungen entgegenzu-
nehrnen.

Genaue Adressenangabe ist erforderlich.

8

— 8■
8
8

Ein Wort Über deutsche Frauenkleidung.
Dieses aus fcingastreiftem Wcllmuflelin

gea» beitete Kleid ist schlanken Damen als
besonders vorteilhaft zu empfehlen. Sehr
hübsch wirkt die geschweifte, über die Schul¬
ter gehende Passe aus schrvarzer Seide, die
als Besatz der Vorderteile erst im Taillen¬
schluß endet . Der hochstehende Kragen
wurde ans gleicher Seide genommen. Vor¬
der- und Rückenteile werden dieser Passe
leicht angereiht , während ihr der halblange
Aerincl glatt angesetzt wird . Einer breiten
Passe ist der Rock angereiht , der unten zwei
Meter weit ist. Den Ansatz deckt ein schma¬
ler schwarzer Seidenstreifen , den wir auch
am oberen Rockteil und um die Aermel be¬
merken. Auf den eckig verlaufenden Ver¬
schluß dieser Streifen ist ein schwarzer Jett-
knops gesetzt. Das schwarz und weiß ge-
ftreiste und mit schwarzem Besatz versehene
Kleid eignet sich auch zur Halbtrauer . Es
kann mit Hilfe eines Favortlschniltes von
jeder Frau selber gearbeitet werden.
Schnitt zur Taille unter Nr . 4668 in 40,
42, 44 , 4g, 48, 50. 52, cm halber Oberweite
60 Pfg., zur« Rock unter Nr 8409 in 96,
lüv, 104, 1(j& H 2, H 6, 120, 125 cm halber Hüftweite 60 Pfg.
Zu beziehen voficher Diodenzentrale Dresden -N. 8 .

Zeichnungen auf Me Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse(Rheinstraße 42)
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren
der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬
anleihen werden 574% und, falls Landesbankschuldverschreibungenverpfändet
werden, 5% berechnet. Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassau
ischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf
Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung der nuferen vorgenannten
Zeichnnngsstelleu erfolgt.

Wiesbaden, den1. September 1915.
Sirefttion der MmWe« Landers««».

Bekanntmachung.
Den Zeichnern auf die dritte Kriegsanleihe wird bekannt gegeben, daß

die hiesige, im Reichsbankgebaude befindliche Darlehnskasse Darlehen welche
zur Einzahlung auf- gezeichnete dritte Kriegsanleihe gewünscht werden, gegen
Verpfändung von Wertpapieren und Schuldbuchforderungen zu einem Vor
zugszinssatze von zurzeit 574% gewährt. Die Reichsbanknebenstellen in
Andernach, Höhr, Limburg, Mayen, Neuwied, Oberlahnstein und Traben-
Trarbach nehmen Darlehnsanträge, sowie die zu verpfändenden Wertpapiere
zur kostenlosen Weitergabe an die hiesige Darlehnskasse entgegen und stellen
alle erforderlichen Formulare im Geschäftsraum oder auf dem Postwege zur
Verfügung.

Loblev ), den 6. September 1915.
Keicksbankstelle:

Spitzner . Dietz.

Nr. «M,.
Hl-Id zur

ßillWrnttfr

Zeichnungen
auf die

dritte 51 MW KrieMleihc
nehme» mirz« SrisimldediiWW« entgegen.

Wnifch-WeWifche Disconto-GefellsW
CoblenzA.-G.

Cobl enz , Cleme«M«Ke  8.

3 . XSriegsanl eilte.
Zeichnungen auf diese nimmt entgegen

flewerbeb anfc».a.BU».a.Goblenz
Prospekte u. Zeichnungsscheine werden portofrei zugesandt.

Rund

100,000
KnegsKarten-Atlallten

wurden bisher durchZeimngs-Weditionen
verausgabt.

Die Nachfrage ist noch immer eine rege. Wir bitten
deshalb nach wie vor um Interesse für den Vertrieb des
preiswerten und konkurrenzlosen Atlas.

G. n. i. h., BerlinW. zz.

Gaskochermit den besten
DoppelfparKremer

D R. P.
Gasbadeöfen , Badewannen , mit und ohne Gas¬
heizung BeleuchtnngsKörper , Gastische und
Schläuche , Petroleum - und Spirituskocher
= forme alte KrfahteUe =

empfiehlt zu billigsten Preisen.
vp VklStz ?« Oberlahnstein
S 1 • Sil USil  1 LLvrL,Frühmesserstr 15.

— Telefon 126 -

SfHaar
nicht Tärbcn,

das graue Haar jedoch
verde <ken will , benutze

meine Brillantine

„Sorgenlos“
ü Flasche (lange ausrei¬

chend) 1.50 Mark.
Oscar Müller,

Coblenz.
— Rheinstrasse *5. —

Löhrrondell 87.

Nr 3ol|nMe!
Künstl. Zähne, Plomben

und Zahnoperationen.
Kronen u Brückenarbeiten
St. Goar. Bruno Wieland,

Dentist.
Kpxechftilndru 8 —5 Uhr.
Behandlung für Krankenkassen-

Mitglieber.

Lehrlingsstelle
uei. Ich suche mm baldigen
E:n-rin ein Lehrling mb
gu'er Ächulb̂ldung tiir mein
Kolonial- und Manufaktur
waten- i echilgeschäft.

Angebote bitte unter Kauf¬
mann an die Geschäftsst. d. Bl.

Todes- f Anzeige.
Statt besonderer Anzeige

die traurige Nachricht, daß
es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , gestern morgen
71» Uhr unser liebes Söhn-
chen Brüderchen u. Enkel-Heinrich
unerwartet nach kaum einem
Tag langem Kranksein, im
Alter von 2 ' /»Jahren wieder
zu sich in ein besseres Jen¬
seits aufzunehmen.

Es bitten um stille Teil¬
nahme

Die trauernden Eltern:
Schaffner

Seine. Kelzern. Tran
geh. Urban.

Oberlahnstein , 9. Sept . 1915.

Die Beerdigung findet
Freitag nachmittag 1 Uhr
von Adolfstr . 38 aus statt.

Papiergeldtaschen
von der Kassenverwaltung für gut
bezeichnet per Stück 35 Pfg.
empfiehlt

Wilhelm Schichel.
Hochstraße 34.

Aepfel
5 und 8 Pfg . dao Pfd.

Grlaudrman », Hochstraße 22.

Frisch eingeiroffen:
Prim neue holländische

Boll-Herinze
feinste marinierte Heringe

per Stück 17 Pfg.
feinste Berliner Rollmöpse

per Stück 12 Pfg.
empfiehlt

Willi . Jonas.

Für Militär
empfiehlt:

Regenschutzhüllen4.50 MK.
5nstrüppen , hygienisch imprägn.
1.20  MK . «3 Paar Paket ",
Fläschchen Länsetot

„unentbehrlich" 0 .05 MK.
Jos. Hastricb,

Niederlahnstein.
10 bis 20 Ruten eingefriedigtes
Gapt ^ nland
zu pachten gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.

¥eFiOPön
wertvolle silberne Medaille
.U l . Frau von Lourdes " zieml.
Größe . Wiede,bringer erhält gute
Belohnung

Niederlahnsirin , Emserstr. 39.

Grammelmäher
gesucht von Marti « Frank,

Hafenstraße.

Laufjunge
ucht
WeinhandlmgG.B. Böhm.

Mädchen
können Meißzeng -Näh - n und
Klicke « gründlich erlernen.
Frau Laue Witwe , Adolfstr. 64.

MchenBraves
reinliches

nach auswärts gesucht.
Näheres Geschäftsstelle.

Mädchen oi>.§ran
zum Kartoffelschäler, u.sonstiger
Hausarbeit sür den ganzen
Tag sofort gesucht.

Frau Bernd,
Lazarett Chamottefabri?

3 Zimm ., Küche nebst Zubehör
evtl. n,it Badezimmer Wegzugs-
halber zu vermieten , elcktr. Licht
und Gas vorhanden , das. 2 3-
teil. freundl . Mansardemoh » .
nebst Zubeh. an kinderl. Ehepaar
oder einzelne Person

Frühmeffersirasie 18a.

Ech.Mnftrdmnhnnng
2 Zimmer . Küche mit Gas zu
vermieten . Näh . i . d. Geschäftsst.

3Zimwerwovnung
ebener Erde zu vermieten.

Kurgftrasir 45.
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